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(54) RAUCH- UND WÄRMEABZUGSGERÄT

(57) Die Erfindung betrifft ein natürliches Rauch- und
Wärmeabzugsgerät (1) mit einem Pneumatikzylinder (2),
welcher eingerichtet ist, eine Öffnungsvorrichtung zu öff-
nen, wobei das natürliche Rauch- und Wärmeabzugsge-
rät (1) eine mit dem Pneumatikzylinder (2) verbundene
erste Leitung (3), einen ersten Gasbehälter (4), welcher
in der ersten Leitung (3) angeordnet ist, eine mit der ers-
ten Leitung (3) verbundene Nebenleitung (5), einen zwei-
ten Gasbehälter (6), welcher in der Nebenleitung (5) an-
geordnet ist, eine dem ersten Gasbehälter (4) zugehörige
Auslöseeinheit (7), welche eingerichtet ist, den ersten
Gasbehälter (4) beim Eintreten einer vorbestimmten Be-
dingung auszulösen, und ein Druckventil (8) umfasst,
welches in der Nebenleitung (5) angeordnet ist, wobei
das Druckventil (8) eingerichtet ist, bei einem vorbe-
stimmten Druck innerhalb der Nebenleitung (5) den zwei-
ten Gasbehälter (6) auszulösen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein natürli-
ches Rauch- und Wärmeabzugsgerät und eine Rauch-
und Wärmeabzugsanlage, welche mehrere natürliche
Rauch- und Wärmeabzugsgeräte umfasst.
[0002] Ein natürliches Rauch- und Wärmeabzugsge-
rät, auch NRWG genannt, umfasst typischerweise einen
Pneumatikzylinder, welcher eingerichtet ist, eine Öff-
nungsvorrichtung, wie ein Oberlicht eines Daches oder
eine Klappe, im Brandfall zu öffnen, um heißen und to-
xischen Rauch sowie Brandgase aus einem Gebäude
abzuleiten. Als Energiequelle für den Pneumatikzylinder
finden typischerweise komprimierte Gase wie Kohlen-
stoffdioxid oder Stickstoff Verwendung, welche in einem
Gasbehälter gespeichert werden. Im Brandfall löst bei
einer vorbestimmten Bedingung eine Auslöseeinheit des
natürliches Rauch- und Wärmeabzugsgeräts den Gas-
behälter aus, sodass das darin gespeicherte Gas über
eine entsprechende Leitung zu einer Kolbenkammer des
Pneumatikzylinders strömen kann. Der mit der geschlos-
senen Öffnungsvorrichtung verbundene Pneumatikzy-
linder umfasst einen mit einer Kolbenstange verbunde-
nen Kolben, welcher innerhalb eines Zylinderrohrs des
Pneumatikzylinders bewegbar angeordnet ist. Der Kol-
ben begrenzt zusammen mit dem Zylinderrohr und einem
Bodendeckel des Pneumatikzylinders eine Kolbenkam-
mer. Das in dem Gasbehälter gespeicherte Gas strömt
nach Auslösung durch eine Auslöseeinheit in die Kolben-
kammer des Pneumatikzylinders, infolgedessen sich der
Druck in der Kolbenkammer vergrößert. Eine durch den
Druckanstieg erzeugte Kraft wirkt auf einen Boden des
Kolbens, wodurch sich der Kolben in Richtung eines De-
ckels des Pneumatikzylinders bewegt und die mit der
Kolbenstange verbundene Öffnungsvorrichtung im Nor-
malfall öffnet. Durch die Bewegung des Kolbens in Rich-
tung des Deckels vergrößert sich das Volumen der Kol-
benkammer, wodurch sich der Druck innerhalb der Kol-
benkammer und damit die auf den Boden des Kolbens
wirkende Kraft allmählich verringert. Die in dem Gasbe-
hälter gespeicherte Gasmenge ist folglich maßgeblich
für die auf den Boden des Kolbens wirkende Kraft. Die
Öffnungsvorrichtung kann mittels des in dem Gasbehäl-
ter gespeicherten Gases nur geöffnet werden, sofern ei-
ne der auf den Boden des Kolbens wirkenden Kraft ent-
gegenwirkende Kraft kleiner als die auf den Boden des
Kolbens wirkende Kraft ist. Befindet sich also beispiels-
weise auf der Öffnungsvorrichtung eine Last, beispiels-
weise im Falle eines Oberlichts eine Schneelast, oder
wirkt auf die Öffnungsvorrichtung eine Kraft, beispiels-
weise im Falle einer Fassadenklappe eine Kraft infolge
einer Behinderung durch Äste eines Baumes oder der-
gleichen, so kann unter Umständen die durch das Gas
erzeugte Kraft in der Kolbenkammer nicht ausreichen,
um die Öffnungsvorrichtung im Brandfall zu öffnen. In-
folgedessen würden der heiße und toxische Rauch sowie
die Brandgase nicht aus dem Gebäude ausgeleitet wer-
den. Stattdessen würde der Rauch die Sichtbarkeit von

Fluchtwegen innerhalb des Gebäudes und die Rettung
von sich im Gebäude befindlichen Personen erschweren
oder behindern.
[0003] Natürliche Rauch- und Wärmeabzugsgeräte
müssen auf europäischer Ebene die Vorgaben der Norm
EN 12101-2 erfüllen. Diese Norm schreibt vor, dass jedes
natürliche Rauch- und Wärmeabzugsgerät lediglich eine
Auslöseeinheit aufweisen darf. Hintergrund ist, dass bei
der Auslösung der Auslöseeinheit nicht eine zweite Aus-
löseeinheit automatisch mit auslösen kann, da diese un-
abhängig voneinander funktionieren. Es ist folglich ge-
mäß der Norm nicht möglich, an einem natürlichen
Rauch- und Wärmeabzugsgerät mehrere Gasbehälter
mit jeweils zugehöriger Auslöseeinheit anzuordnen. Laut
der zugehörigen Norm EN 12101-10 ist der mit Kohlen-
stoffdioxid oder Stickstoff gefüllte Gasbehälter in seiner
Größe limitiert. Einerseits darf der Füllfaktor bei einer be-
stimmten Umgebungstemperatur einen zulässigen Wert
nicht überschreiten. Andererseits darf auch die Füllmen-
ge bei der bestimmten Umgebungstemperatur einen be-
stimmten Wert nicht überschreiten. Beispielsweise darf
bei einer maximalen Umgebungstemperatur von 68°C
der Füllfaktor für Kohlenstoffdioxidbehälter einen Wert
von 0,71kg/l nicht überschreiten, wobei die maximale
Füllmenge in diesem Fall einen Wert von 150g Kohlen-
stoffdioxid nicht übersteigen darf.
[0004] Dies führt dazu, dass unter bestimmten Um-
ständen, beispielsweise im Falle, dass die Öffnungsvor-
richtung als Oberlicht ausgestaltet ist und sich auf dem
Oberlicht eine überdurchschnittlich große Schneelast
befindet, die in dem Gasbehälter gespeicherte Gasmen-
ge nicht ausreicht, um die Öffnungsvorrichtung im Brand-
fall zu öffnen.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her ein neuartiges natürliches Rauch- und Wärmeab-
zugsgerät bereitzustellen, welches das vorab genannte
Problem löst.
[0006] Diese Aufgabe wird durch ein natürliches
Rauch- und Wärmeabzugsgerät mit den Merkmalen des
unabhängigen Anspruchs gelöst. Bevorzugte Ausfüh-
rungsformen und spezielle Ausgestaltungen des erfin-
dungsgemäßen natürlichen Rauch- und Wärmeabzugs-
geräts sind in den abhängigen Ansprüchen definiert.
[0007] Das natürliche Rauch- und Wärmeabzugsgerät
umfasst einen Pneumatikzylinder, welcher eingerichtet
ist, eine Öffnungsvorrichtung zu öffnen. Zudem weist das
natürliche Rauch- und Wärmeabzugsgerät eine mit dem
Pneumatikzylinder verbundene erste Leitung, einen ers-
ten Gasbehälter, welcher in der ersten Leitung angeord-
net ist, und eine mit der ersten Leitung verbundene Ne-
benleitung auf. Ferner umfasst das natürliche Rauch-
und Wärmeabzugsgerät einen zweiten Gasbehälter,
welcher in der Nebenleitung angeordnet ist, eine dem
ersten Gasbehälter zugehörige Auslöseeinheit, welche
eingerichtet ist, den ersten Gasbehälter beim Eintreten
einer vorbestimmten Bedingung auszulösen, und ein
Druckventil, welches in der Nebenleitung angeordnet ist,
wobei das Druckventil eingerichtet ist, bei einem vorbe-
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stimmten Druck innerhalb der Nebenleitung den zweiten
Gasbehälter auszulösen.
[0008] Das erfindungsgemäße natürliche Rauch- und
Wärmeabzugsgerät ermöglicht auf vorteilhafte Weise,
dass normgemäß lediglich eine Auslöseeinheit zum Ein-
satz kommt, welche bei Eintreten einer vorbestimmten
Bedingung den ersten Gasbehälter auslöst. Andererseits
wird die zur Verfügung stehende Gasmenge zur Krafter-
zeugung des Pneumatikzylinders erhöht, sodass der
Pneumatikzylinder im Brandfall größere Lasten bewegen
bzw. größere Kräfte überwinden kann und die Öffnungs-
vorrichtung, trotz der auf diese wirkenden größeren Las-
ten bzw. größeren Kräfte, geöffnet werden kann, um hei-
ßen und toxischen Rauch sowie Brandgase aus einem
Gebäude abzuleiten.
[0009] Erfindungsgemäß wird durch den im Brandfall
ausgelösten ersten Gasbehälter der Druck in der ersten
Leitung und in der mit der ersten Leitung verbundenen
Nebenleitung durch das im ersten Gasbehälter freigege-
bene Gas erhöht. Wenn innerhalb der Nebenleitung ein
vorbestimmter Druck erreicht wird, löst das innerhalb der
Nebenleitung angeordnete Druckventil den zweiten Gas-
behälter aus. Die in dem ersten Gasbehälter gespeicher-
te Gasmenge strömt über die erste Leitung in eine Kol-
benkammer des Pneumatikzylinders. Zudem strömt die
in dem zweiten Gasbehälter gespeicherte Gasmenge
über die Nebenleitung und die erste Leitung ebenfalls in
die Kolbenkammer. Dadurch erhöht sich ein Druck in der
Kolbenkammer und folglich eine auf einen Boden eines
Kolbens des Pneumatikzylinders wirkende Kraft. Durch
das erfindungsgemäße natürliche Rauch- und Wärme-
abzugsgerät kann im Brandfall der Druck innerhalb der
Kolbenkammer infolge einer Erhöhung der Gasmenge
auch bei normkonformer Ausgestaltung des natürlichen
Rauch- und Wärmeabzugsgeräts gewährleistet werden.
Beispielsweise kann die Gasmenge bei Verwendung
identischer Gasbehälter für den ersten Gasbehälter und
den zweiten Gasbehälter verdoppelt werden. Es ist auch
denkbar, dass der zweite Gasbehälter derart ausgewählt
wird, dass dieser gegenüber dem ersten Gasbehälter die
doppelte Gasmenge speichern kann. Zudem ist auch ei-
ne umgekehrte Ausgestaltung der beiden Gasbehälter
möglich. Ferner ist es denkbar, dass mehrere mit der
ersten Leitung verbundene Pneumatikzylinder verwen-
det werden. Beispielsweise können zwei Pneumatikzy-
linder Verwendung finden, welche jeweils in einem Rand-
bereich der Öffnungsvorrichtung angeordnet sind.
[0010] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
kann innerhalb der Nebenleitung ein Rückschlagventil
angeordnet sein, welches eingerichtet ist, ein Einströ-
men von Gas aus der ersten Leitung in die Nebenleitung
in einer vorbestimmten Richtung zu verhindern.
[0011] Beispielsweise kann die Nebenleitung von ei-
nem ersten Abzweigungspunkt der ersten Leitung zu ei-
nem zweiten Abzweigungspunkt der ersten Leitung ver-
laufen. Das Rückschlagventil kann dem zweiten Gasbe-
hälter nachgeschaltet und zwischen dem zweiten Gas-
behälter und dem zweiten Abzweigungspunkt angeord-

net sein.
[0012] Dadurch wird ermöglicht, dass nach dem Aus-
lösen des ersten Gasbehälters das Gas des ersten Gas-
behälters ein Ausströmen des in dem zweiten Gasbehäl-
ter gespeicherten Gases nach dem Auslösen des zwei-
ten Gasbehälters durch das Druckventil nicht behindert.
Somit kann das Gas des zweiten Gasbehälters ungehin-
dert von der Nebenleitung in die erste Leitung strömen.
Mithin kann sich das Gas des zweiten Gasbehälters mit
dem Gas des ersten Gasbehälters nach dem Auslösen
in der ersten Leitung vermischen.
[0013] Bevorzugt kann das natürliche Rauch- und
Wärmeabzugsgerät mindestens einen weiteren Gasbe-
hälter umfassen, welcher in einer weiteren Nebenleitung
angeordnet ist. Beispielsweise kann das natürliche
Rauch- und Wärmeabzugsgerät drei, vier, oder fünf wei-
tere Gasbehälter und drei, vier, oder fünf weitere Neben-
leitungen umfassen.
[0014] Dies bietet den Vorteil, dass die Gasmenge zur
Druckerhöhung in der Kolbenkammer und damit zur Er-
höhung des auf den Boden des Kolbens wirkendenden
Kraft erhöht werden kann. Zudem können bei einer vor-
bestimmten Gesamtgasmenge aller eingesetzten Gas-
behälter durch die Verwendung weiterer Gasbehälter
kleinere und damit handlichere Gasbehälter verwendet
werden. Dadurch können beispielsweise Wartungs- und
Austauscharbeiten der Gasbehälter oder Installationsar-
beiten des natürlichen Rauch- und Wärmeabzugsgeräts
erleichtert werden.
[0015] Die Gasbehälter können jeweils mit Kohlen-
stoffdioxid oder Stickstoff gefüllt sein. Dies gilt sowohl für
den ersten und zweiten Gasbehälter als auch für die wei-
teren Gasbehälter.
[0016] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
kann die vorbestimmte Bedingung eine Auslösetempe-
ratur betreffen. Vorteilhafterweise beträgt die Auslöse-
temperatur mindestens 50°C, bevorzugt mindestens
68°C, besonders bevorzugt mindestens 93°C.
[0017] Im Brandfall schmilzt beim Erreichen der vor-
bestimmten Auslösetemperatur ein Schmelzkolben der
Auslöseeinheit, wodurch sich eine gespannte Feder der
Auslöseeinheit löst und eine Nadel der Auslöseeinheit in
den mit Gas gefüllten ersten Gasbehälter gepresst wird.
Durch das Einpressen der Nadel der Auslöseeinheit in
den ersten Gasbehälter wird das in dem Gasbehälter ge-
speicherte Gas freigegeben.
[0018] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform kann die vorbestimmte Bedingung zusätzlich
oder anstelle der Auslösetemperatur eine Luftzusam-
mensetzungsänderung betreffen. Die vorbestimmte Be-
dingung kann also alternativ oder zusätzlich durch einen
Rauchmelder erfasst werden.
[0019] Dies bietet den Vorteil, dass je nach Anwen-
dungsfall der erste Gasbehälter entsprechend der vor-
bestimmten Bedingung ausgelöst werden kann.
[0020] Vorzugsweise beträgt der vorbestimmte Druck
mindestens 10bar.
[0021] Durch eine derartige Ausgestaltung ist es mög-
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lich das natürliche Rauch- und Wärmeabzugsgerät bzw.
dessen Öffnungsvorrichtung auch für die tägliche Lüf-
tung zu nutzen. Genauer kann zur täglichen Lüftung in
die erste Leitung ein Gas eingeleitet werden, welches
zum Öffnen der Öffnungsvorrichtung in die Kolbenkam-
mer des Pneumatikzylinders geführt wird, wobei der zur
täglichen Lüftung der in der ersten Leitung vorherrschen-
de Druck in diesem Fall kleiner als 10bar sein muss. In
diesem Fall wird der zweite Gasbehälter durch das
Druckventil nicht ausgelöst.
[0022] Erfindungsgemäß kann eine Rauch- und Wär-
meabzugsanlage mehrere natürliche Rauch- und Wär-
meabzugsgeräte gemäß den vorstehend beschriebenen
Ausführungsformen umfassen. Die Rauch- und Wärme-
abzugsanlage kann zudem zusätzliche Energiequellen
aufweisen, mittels derer die Öffnungsvorrichtung der
Rauch- und Wärmeabzugsgeräte geöffnet werden kann.
Beispielsweise können als zusätzliche Energiequellen
größere Gasflaschen verwendet werden, welche in ei-
nem besonders geschützten Raum angeordnet sind und
mittels welcher alle oder ausgewählte Rauch- und Wär-
meabzugsgeräte angesteuert werden können.
[0023] Ein besonderes Ausführungsbeispiel eines na-
türlichen Rauch- und Wärmeabzugsgeräts wird im Ver-
gleich zu einem Ausführungsbeispiel eines natürlichen
Rauch- und Wärmeabzugsgeräts gemäß dem Stand der
Technik anhand der beigeleiteten Zeichnungen näher er-
läutert.
[0024] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen natürlichen Rauch- und Wärmeab-
zugsgeräts, und

Fig.2 eine schematische Darstellung eines natürli-
chen Rauch- und Wärmeabzugsgeräts gemäß dem
Stand der Technik.

[0025] In Fig. 2 ist ein natürliches Rauch- und Wärme-
abzugsgerät 1 normkonform gemäß einer Ausführungs-
form des Stands der Technik dargestellt. Das natürliche
Rauch- und Wärmeabzugsgerät 1 gemäß dem Stand der
Technik umfasst einen mit einer nicht dargestellten Öff-
nungsvorrichtung, beispielsweise einem Oberlicht oder
einer Fassadenklappe, verbundenen Pneumatikzylinder
2. Zudem weist das natürliche Rauch- und Wärmeab-
zugsgerät 1 gemäß dem Stand der Technik eine mit dem
Pneumatikzylinder 2 verbundene erste Leitung 3 auf,
welche mit einem ersten Gasbehälter 4 verbunden ist.
Im Brandfall löst gemäß dem Stand der Technik eine
dem ersten Gasbehälter 4 zugehörige Auslöseeinheit 7
den ersten Gasbehälter 4 aus. Genauer schmilzt im
Brandfall beim Erreichen einer vorbestimmten Auslöse-
temperatur von beispielsweise 93°C ein Schmelzkolben
der Auslöseeinheit 7, wodurch sich eine gespannte Fe-
der der Auslöseeinheit 7 löst und eine Nadel der Auslö-
seeinheit 7 in den vorliegend mit einer Kohlenstoffdioxid-
menge von 120g gefüllten ersten Gasbehälter 4 gepresst

wird. Durch das Einpressen der Nadel der Auslöseeinheit
7 in den Gasbehälter 4 wird das in dem Gasbehälter 4
gespeicherte Kohlenstoffdioxid freigegeben und strömt
über die erste Leitung 3 in den Pneumatikzylinder 2. Der
mit der geschlossenen Öffnungsvorrichtung verbundene
Pneumatikzylinder 2 umfasst einen mit einer Kolbenstan-
ge verbundenen Kolben, welcher innerhalb eines Zylin-
derrohrs des Pneumatikzylinders 2 bewegbar angeord-
net ist. Der Kolben begrenzt zusammen mit dem Zylin-
derrohr und einem Bodendeckel des Pneumatikzylinders
2 eine Kolbenkammer. Das in dem Gasbehälter 4 ge-
speicherte Kohlenstoffdioxid strömt nach der Auslösung
durch die Auslöseeinheit 7 in die Kolbenkammer des
Pneumatikzylinders 2. Infolgedessen vergrößert sich der
Druck in der Kolbenkammer. Eine durch den Druckan-
stieg erzeugte Kraft wirkt auf einen Boden des Kolbens,
wodurch sich der Kolben in Richtung eines Deckels des
Pneumatikzylinders 2 bewegt und die mit der Kolben-
stange verbundene Öffnungsvorrichtung im Normalfall
öffnet. Durch die Bewegung des Kolbens in Richtung des
Deckels vergrößert sich das Volumen der Kolbenkam-
mer, wodurch sich der Druck innerhalb der Kolbenkam-
mer und damit die auf den Boden des Kolbens wirkende
Kraft allmählich verringert. Die in dem ersten Gasbehäl-
ter 4 gespeicherte Menge an Kohlenstoffdioxid ist also
maßgeblich für die auf den Boden des Kolbens wirkende
Kraft. Die Öffnungsvorrichtung kann mittels des in dem
ersten Gasbehälter 2 gespeicherten Kohlenstoffdioxids
nur geöffnet werden, sofern eine der auf den Boden des
Kolbens wirkenden Kraft entgegenwirkende Kraft kleiner
als die auf den Boden des Kolbens wirkende Kraft ist.
Befindet sich also beispielsweise auf der Öffnungsvor-
richtung eine Last, beispielsweise im Falle eines Ober-
lichts eine Schneelast, oder wirkt auf die Öffnungsvor-
richtung eine Kraft, beispielsweise im Falle einer Fassa-
denklappe eine Kraft infolge einer Behinderung durch
Äste eines Baumes oder dergleichen, so kann unter Um-
ständen die durch die Kohlenstoffdioxidmenge von 120g
erzeugte Kraft in der Kolbenkammer nicht ausreichen,
um die Öffnungsvorrichtung im Brandfall zu öffnen.
[0026] Wie in Fig.1 dargestellt, umfasst das erfin-
dungsgemäße natürliche Rauch- und Wärmeabzugsge-
rät 1 zusätzlich zu den Komponenten des in der Fig.2
dargestellten natürlichen Rauch- und Wärmeabzugsge-
rät 1 gemäß dem Stand der Technik weitere Komponen-
ten. Das erfindungsgemäße natürliche Rauch- und Wär-
meabzugsgerät 1 umfasst zusätzlich eine mit der ersten
Leitung 3 verbundene Nebenleitung 5, welche sich von
einem ersten Abzweigungspunkt der ersten Leitung 3 zu
einem zweiten Abzweigungspunkt der ersten Leitung 3
erstreckt. Dabei ist ein Abschnitt der ersten Leitung 3
vom ersten Gasbehälter 4 zum ersten Abzweigungs-
punkt im vorliegenden Ausführungsbeispiel kürzer als
ein Abschnitt der ersten Leitung 3 zum zweiten Abzwei-
gungspunkt, kann aber auch länger sein. Innerhalb der
Nebenleitung 5 sind ausgehend von dem ersten Abzwei-
gungspunkt in Richtung des zweiten Abzweigungs-
punkts in der nachfolgenden Reihenfolge ein Druckventil
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5, ein zweiter Gasbehälter 6 und ein Rückschlagventil 9
angeordnet. Im vorliegenden Fall sind der erste Gasbe-
hälter 4 und der zweite Gasbehälter 6 jeweils mit 120g
Kohlenstoffdioxid gefüllt. Zudem beträgt der Füllfaktor
der beiden Gasbehälter 4, 6 jeweils 0,58kg/l bei einer
maximalen Umgebungstemperatur von 93°C.
[0027] Im Brandfall schmilzt der Schmelzkolben der
Auslöseeinheit 7 bei einer Auslösetemperatur von bei-
spielsweise 93°C, wodurch sich die gespannte Feder der
Auslöseeinheit 7 löst und die Nadel der Auslöseeinheit
7 in den vorliegend mit beispielsweise 120g Kohlenstoff-
dioxid gefüllten ersten Gasbehälter 4 gepresst wird.
Durch das Einpressen der Nadel der Auslöseeinheit 7 in
den ersten Gasbehälter 4 wird die in dem ersten Gasbe-
hälter 4 gespeicherte Kohlenstoffdioxidmenge von 120g
freigegeben und strömt in die erste Leitung 3 und in den
Pneumatikzylinder 2. Durch das Auslösen des ersten
Gasbehälters 4 bzw. die Freigabe des in dem ersten Gas-
behälters 4 gespeicherten Kohlenstoffdioxids steigt in
der Nebenleitung 5 der Druck auf über einen Wert von
10bar. Das Druckventil 8 löst infolgedessen den zweiten
Gasbehälter 6 mittels einer geeigneten Vorrichtung aus.
Die in dem zweiten Gasbehälter 6 gespeicherte Kohlen-
stoffdioxidmenge von 120g strömt aus dem zweiten Gas-
behälter 6 in Richtung des zweiten Abzweigungspunkts
in die erste Leitung 3 ein und vermischt sich dort mit dem
Kohlenstoffdioxid des ersten Gasbehälters 4. Dabei
sorgt das Rückschlagventil 9 dafür, dass das freigesetzte
Kohlenstoffdioxid des ersten Gasbehälters 4 das Aus-
strömen des Kohlenstoffdioxids des zweiten Gasbehäl-
ters 6 aus dem zweiten Gasbehälter 6 in die erste Leitung
1 nicht behindert. Dadurch strömt insgesamt eine Ge-
samtmenge von 240g Kohlenstoffdioxid in die Kolben-
kammer des Pneumatikzylinders 2. Infolgedessen er-
höht sich in der Kolbenkammer der Druck und die auf
den Kolbenboden wirkende Kraft. Die dabei generierte
Kraft ist höher als die Kraft, die mittels des in Fig. 2 dar-
gestellten natürliches Rauch- und Wärmeabzugsgeräts
1 gemäß dem Stand der Technik erzeugt werden kann.
Somit können im Brandfall natürliche Rauch- und Wär-
meabzugsgeräte bzw. deren Öffnungsvorrichtung geöff-
net werden, obgleich auf die Öffnungsvorrichtung von
außen größere Lasten bzw. Kräfte einwirken.

Bezugszeichenliste

[0028]

1 natürliches Rauch- und Wärmeabzugsgerät
2 Pneumatikzylinder
3 erste Leitung
4 erster Gasbehälter
5 Nebenleitung
6 zweiter Gasbehälter
7 Auslöseeinheit
8 Druckventil
9 Rückschlagventil

Patentansprüche

1. Natürliches Rauch- und Wärmeabzugsgerät (1), um-
fassend:

einen Pneumatikzylinder (2), welcher eingerich-
tet ist, eine Öffnungsvorrichtung zu öffnen;
eine mit dem Pneumatikzylinder (2) verbundene
erste Leitung (3);
einen ersten Gasbehälter (4), welcher in der ers-
ten Leitung (3) angeordnet ist;
eine mit der ersten Leitung (3) verbundene Ne-
benleitung (5);
einen zweiten Gasbehälter (6), welcher in der
Nebenleitung (5) angeordnet ist;
eine dem ersten Gasbehälter (4) zugehörige
Auslöseeinheit (7), welche eingerichtet ist, den
ersten Gasbehälter (4) beim Eintreten einer vor-
bestimmten Bedingung auszulösen; und
ein Druckventil (8), welches in der Nebenleitung
(5) angeordnet ist, wobei das Druckventil (8) ein-
gerichtet ist, bei einem vorbestimmten Druck in-
nerhalb der Nebenleitung (5) den zweiten Gas-
behälter (6) auszulösen.

2. Natürliches Rauch- und Wärmeabzugsgerät (1)
nach Anspruch 1, wobei in der Nebenleitung (5) ein
Rückschlagventil (9) angeordnet ist, welches einge-
richtet ist, ein Einströmen von Gas aus der ersten
Leitung (3) in die Nebenleitung (5) in einer vorbe-
stimmten Richtung zu verhindern.

3. Natürliches Rauch- und Wärmeabzugsgerät (1)
nach Anspruch 1 oder 2, wobei das natürliche
Rauch- und Wärmeabzugsgerät (1) mindestens ei-
nen weiteren Gasbehälter umfasst, welcher in einer
weiteren Nebenleitung angeordnet ist.

4. Natürliches Rauch- und Wärmeabzugsgerät (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 3, wobei die Gas-
behälter (4, 6) mit Kohlenstoffdioxid oder Stickstoff
gefüllt sind.

5. Natürliches Rauch- und Wärmeabzugsgerät (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 4, wobei die vorbe-
stimmte Bedingung eine Auslösetemperatur betrifft.

6. Natürliches Rauch- und Wärmeabzugsgerät (1)
nach Anspruch 5, wobei die Auslösetemperatur min-
destens 50°C, bevorzugt mindestens 68°C, beson-
ders bevorzugt mindestens 93°C, beträgt.

7. Natürliches Rauch- und Wärmeabzugsgerät (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 6, wobei die vorbe-
stimmte Bedingung eine Luftzusammensetzungs-
änderung betrifft.

8. Natürliches Rauch- und Wärmeabzugsgerät (1)

7 8 
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nach einem der Ansprüche 1 bis 7, wobei der vor-
bestimmte Druck mindestens 10bar beträgt.

9. Rauch- und Wärmeabzugsanlage umfassend meh-
rere natürliche Rauch- und Wärmeabzugsgeräte (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 8.
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